
Welche Vorteile bietet der Hochwasservorsorgeausweis?

Für den Hauseigentümer/Gebäudeverantwortlichen

Grundlage einer qualifizierten Bau- und Eigenvorsorge

Für politische Akteure 

Instrument für Förder- und 

Subventionsentscheidungen 

Für Versicherer

Werkzeug für den Nachweis von 

Bauvorsorgemaßnahmen

Kompetenzzentrum Hochwassereigenvorsorge Sachsen

An der Luppe 2

04178 Leipzig

Tel:  0341 – 44 22 979

Fax: 0341 – 44 21 748

info@bdz-hochwassereigenvorsorge.de

www.bdz-hochwassereigenvorsorge.de

Kontakt

Hochwasservorsorgeausweis

Überflutungsschäden an 
Gebäuden wirksam mindern

Diese Veröffentlichung wird mitfinanziert 
mit Steuermitteln auf der Grundlage des 
von den Abgeordneten des Sächsischen 
Landtags beschlossenen Haushaltes.

Das Kompetenzzentrum Hochwassereigenvorsorge 

Sachsen bietet umfangreiche Informationen zu den 

verschiedenen Themen der Hochwasservorsorge 

und vermittelt den Kontakt zu den Hochwasser

vorsorgeexperten.

Bauvorsorgemaßnahmen können das Schadens­

potential um durchschnittlich 80 Prozent mindern.

Fo
to

: P
R

EF
A

 G
m

b
H



Wie läuft das Verfahren ab?

Zunächst findet ein Vor-Ort-Termin statt, wobei der Sach-

kundige das Grundstück, dessen Umfeld und das Gebäude 

begutachtet. Mögliche Eindringpunkte des Wassers werden 

in Abhängigkeit von einer speziellen Überflutungssituation 

identifiziert.

Wenn vorhanden sollten eigene Unterlagen vom 

Gebäude, wie Bauunterlagen, Zeichnungen/ Quer­

schnitte, Gutachten etc. bereitgehalten werden.

Verfahren

Für die Sicherung des Grund- und Gebäudeeigentums ist 

jeder Bürger selbst in der Pflicht. Eigenvorsorge ist eine 

wichtige Möglichkeit, Schäden durch Hochwasser zu ver­

meiden oder wenigstens zu verringern.

Im § 5 Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes wird dazu 

ausgesagt: „Jede Person, die durch Hochwasser be­

troffen sein kann, ist im Rahmen des ihr Möglichen und 

Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnah­

men zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen 

und zur Schadensminderung zu treffen, insbesondere 

die Nutzung von Grundstücken den möglichen nachtei­

ligen Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch 

Hochwasser anzupassen.“

Hochwasservorsorgeausweis 
Der Hochwasservorsorgeausweis 

ist ein Instrument zur Bewertung 

der Schadensanfälligkeit von 

Gebäuden gegenüber Überflu-

tungen durch Flusshochwasser, 

Grundwasseranstieg, Starkregen 

oder Kanalüberstau. 

Der Ausweis fasst alle wichtigen Informationen über die 

möglichen Gefahren am/ im Gebäude zusammen und gibt 

Auskunft über entsprechende Vorsorgemaßnahmen zur 

Schadensminderung. Dabei werden die Baukonstruktion, die 

Gebäudetechnik und die Gebäudenutzung berücksichtigt. 

Eigens dafür weitergebildete Fachleute stellen den 

Hochwasservorsorgeausweis aus. Eine Übersicht  

der Sachkundigen finden Sie unter 

www.bdz-hochwassereigenvorsorge.de

Allgemeines

Die Bewertungsdiagramme ermöglichen die objektive 

Beurteilung der Schadensanfälligkeit eines Gebäudes 

gegenüber Überflutung vor und nach der Umsetzung 

von Vorsorge- und Anpassungsmaßnahmen. Hochwasservorsorgeausweis 
Musterstraße 1, 01234 Musterstadt 

xxxxx/1.02/190101/01 2 

 
IST-ZUSTAND 

KURZCHARAKTERISTIK  EINTRITTSPUNKTE DES WASSERS 

Ansicht Einfahrt, 01.01.01 

 

Schnitt Gebäude mit Schutzziel, 01.01.01 

Gefährdung durch Flusshochwasser der Elbe 

Schutzziel – Wasserstand 30 cm über GOK 

1 – Eindringen von rückstauendem Wasser aus der 

Kanalisation 

2 – Eindringen von Oberflächenwasser durch Gebäudeöffnungen 

(Türen, Fenster) 

3 – Eindringen von Grundwasser durch nicht druckwasserdichte 

Wanddurchführungen (Rohrwege, Medien) 

 

Gebäudestruktur 

Baujahr 1980 

Länge/Breite/Grund-
fläche 13 m / 12 m / 156 m² 

Bebauung Reihenbebauung 

Geschosse KG, EG, 1. OG 

Dachform Satteldach 

Nutzung  Wohnzwecke   

  

 

Grundriss Kellergeschoss, 01.01.01 
 

 Kellergeschoss (betroffene Bauteile) 

Gründung Streifenfundamente, Stahlbeton 

Fußbodenaufbau  Unterbeton, Flächenabdichtung, 
Zementestrich 

Fußbodenbelag Fliesen 

Außenwand Stahlbeton 

Außenwandbekleidung, 
innen Putz 

Innenwände, tragend Stahlbeton 

Innenwände, 
nichttragend 

Leichtbauweise (Holzständerwerk 
mit Beplankung) 

Innenwandbekleidung Putz 

Treppe Betontreppe 

Fenster Kunststofffenster 

Außentüren - 

Innentüren Holztüren 
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BAUKONSTRUKTIVES GEFÜGE 
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Grundriss Erdgeschoss, 01.01.01 

  Erdgeschoss betroffene Bauteile 

Deckenkonstruktion Füllkörperdecke 

Fußbodenaufbau 
Schwimmender Zementestrich 

auf Polystyrol-Hartschaum-
Platten 

Fußbodenbelag Laminat 

Außenwand Mauerwerk, Vollziegel 

Außenwandbekleidung, 
außen Putz 

Außenwandbekleidung, 
innen  Putz / Tapete 

Innenwände, tragend Mauerwerk, Vollziegel 

Innenwände, 
nichttragend 

Leichtbauweise 
(Holzständerwerk mit 

Beplankung) 

Innenwandbekleidung  Putz / Tapete 

Treppe Holztreppe 

Fenster Kunststofffenster 

Außentüren Holztür 

Innentüren Holztüren 

 

 

 
 

  

IST-ZUSTAND 

BAUKONSTRUKTIVES GEFÜGE 

Gefährdung durch Flusshochwasser der Elbe 

Szenario – Wasserstand 30 cm über GOK 

Wertebereich Schadens-
anfälligkeit 

0 ≤ Pkt. < 2 sehr hoch 

2 ≤ Pkt. < 4 hoch 

4 ≤ Pkt. < 6 mittel 

6 ≤ Pkt. < 8 gering 

8 ≤ Pkt. ≤ 10 sehr gering 

 

SCHADENSANFÄLLIGKEIT 
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Grundriss Erdgeschoss, 01.01.01 

  Erdgeschoss betroffene Bauteile 

Deckenkonstruktion Füllkörperdecke 

Fußbodenaufbau 
Schwimmender Zementestrich 

auf Polystyrol-Hartschaum-
Platten 

Fußbodenbelag Laminat 

Außenwand Mauerwerk, Vollziegel 

Außenwandbekleidung, 
außen Putz 

Außenwandbekleidung, 
innen  Putz / Tapete 

Innenwände, tragend Mauerwerk, Vollziegel 

Innenwände, 
nichttragend 

Leichtbauweise 
(Holzständerwerk mit 

Beplankung) 

Innenwandbekleidung  Putz / Tapete 

Treppe Holztreppe 

Fenster Kunststofffenster 

Außentüren Holztür 

Innentüren Holztüren 

 

 

 
 

  

IST-ZUSTAND 

BAUKONSTRUKTIVES GEFÜGE 

Gefährdung durch Flusshochwasser der Elbe 

Szenario – Wasserstand 30 cm über GOK 

Wertebereich Schadens-
anfälligkeit 

0 ≤ Pkt. < 2 sehr hoch 

2 ≤ Pkt. < 4 hoch 

4 ≤ Pkt. < 6 mittel 

6 ≤ Pkt. < 8 gering 

8 ≤ Pkt. ≤ 10 sehr gering 
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 Eindringwege Maßnahmen 
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Rückstau in der Kanalisation  Rückstausicherungen / Rückstauverschlüsse (z.B. Rückschlagklappen, 
Absperrschieber) verwenden, um Wasseraustritt aus Entwässerungsobjekten 

(hier: Bodenabfluss) unterhalb der Rückstauebene zu verhindern 

 Optional: Abwasserhebeanlage mit Rückstauschleife oberhalb der 

Rückstauebene im Kellergeschoss 

Gebäudeöffnungen  Druckwasserdichte Türen für den Gebäudezugang (permanente Lösung) 

 Alternativ: mobiles Barrieresystem, z.B. Schottplatte mit Hartferrit oder Neodym-
Magneten (temporäre Lösung) 

 
Schottplatten vor Kellerfenstern, Foto: B. Günther 

 Druckwasserdichte Fenster (Kellergeschoss) 

Mediendurchführung  Druckwasserdichte Mediendurchführung der Außenwände 

 

 

 

 
Gefährdung durch Flusshochwasser der Elbe 

Szenario – Wasserstand 30 cm über GOK 

Wertebereich Schadens-
anfälligkeit 

0 ≤ Pkt. < 2 sehr hoch 

2 ≤ Pkt. < 4 hoch 

4 ≤ Pkt. < 6 mittel 

6 ≤ Pkt. < 8 gering 

8 ≤ Pkt. ≤ 10 sehr gering 

 

SCHADENSANFÄLLIGKEIT 

PLAN-ZUSTAND 

VORSORGE- UND ANPASSUNGSMASSNAHMEN 

 

Schadensanfälligkeit 

eines Gebäudes durch 

Flusshochwasser im 

Ist-Zustand

Beispiel

Mögliche Eindring-

punkte des Wassers

Planzustand nach Umsetzung 

empfohlener Vorsorge- und 

Anpassungsmaßnahmen

Der Hochwasservorsorgeausweis zeigt die Schadensan-

fälligkeit des Gebäudes durch eine Bewertungskennzahl 

zwischen 0 und 10 an. Je höher die Kennzahl ist, desto 

geringer ist die Schadensanfälligkeit.

Grafiken: Dr.-Ing. Sebastian Golz, HTW Dresden


